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Granodiorit, Diorit 
Im Zuge der variszischen Gebirgsbildung drangen im Kristallinen Vorspessart und in Ost-
bayern außer Granit auch Magmen von granodioritischer und dioritischer Zusammenset-
zung in die vorhandenen Gesteinsserien ein und erstarrten zu Intrusivgesteinen.  

Auffällig ist, dass die Diorite überwiegend ein höheres Alter als die Granite aufweisen. In 
der nördlichen Oberpfalz und im Fichtelgebirge werden Granodiorite und Diorite historisch 
bedingt als „Redwitzite“ bezeichnet.  

Diese Gesteine, für die ein vernetztes, sperriges Biotitgefüge typisch ist, wurden früher als 
Naturwerksteine abgebaut. Eine weitere Besonderheit der verschiedenen Intrusivgesteine 
stellen die Titanitfleckendiorite des Fürstensteiner Massivs („Englburgite“) nördlich von 
Passau dar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Zeitliches Vorkommen der Granodiorite 
und Diorite in Ostbayern“ 
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